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Amtlicher Theil.
Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mil Aller«

A>chst unterzeichnctcn Diplome dein wirtlichen geheimen
"^lhe und commandierenden Generalen zu Aqram, Feld»
^"schall.Vieulenant Anton Ritter M o l l i n a r y von
" ° n t e P a s t c l l o als Ritter dcS Ordens der eiser-
nen Krone erster Klasse in Gcmaßheit der Ordensslatuten
"n Freihcrrnstand allergnädigsl zu verleihen geruht.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
«Uerhüchster Entschließung vom 4. Ollober d. I . den
Erector der Kunstakademie in Prag Joseph MalhiaS
^ l c n l w a l o zum ordentlichen Professor an dcr Svc-
^lschule fiir Kunstmalerci an dcr Alademie der bildln»
ben Künste in Wien allergnädigst zn ernennen geruht.

Stremayr w. p.

Nichtaintllchcr Tbeil.
<̂ ur Action drr Ilcichgralhs-Dclcgalion.

Die öffentliche Meinung fühlt fort, die Action der
Delegation dcS österreichischen Rcichralhcs beziehungs»
Weise die Beschlüsse des Budgct.nlSfchusses lcidcr nicht
'm günstigsten îchtc nähcr zu bclcuchtcn. Die ,.N. F.
vr." forderte die verfassuligtreuen Delegilllen noch in '
der zwölften Stunde auf, dle nichts weniqer als ver«
lockende Eoenlualilät in Erwägung zu ziehcn, daß die
Regierung cme,, entscheidenden Erfolg gegen den Kern
der Veifasiungspartei erringen müßte, und glaubt, daß
die obschwebcnoen Differenzpunlle leincefalls von solcher
Wichtigkeit seien, um einer derartigen Eventualität und
ihren Eonftqueuzen unbekümmert critgegenzuschrcilen.
Wäre ein wichtiges principielles Recht zu vertreten, dann
lilnnle ein ähnl,cheS Vorgehen in dcr öffentlichen Mci«
Nung Billigung finden. Ein solcher Fall sci jedoch nicht
vorhanden. Nicht um ein unvcräußcllichcs Rlchl, son»
dtrn lediglich um eine Opporlunitatefrage handle es sich,
bei der die Wahl, wclche die österreichischen Delegierten
treffen müssen, nicht zweifelhaft sein könne.

Die „Tagespressl" bedauerte, dlc Vorgüiisse im
^udgclauSschusse. sürchtcte indeß nicht für den schliß
l'chen Erfolg, eine Meinung, welcher sich auch das
..stremdenblatt" anschließt, welchcS hofft, baß die all>
'litig ausgesprochene Mahnung zu einem objectiven und
bl>rsichligen, das politische Moment wohl berücksichtigen'
°en Vorgehen bei den Delegierten werd: gewürdigt wer»
°t« und man sonach zu der Annahme berechtigt sei. daß
b>t Neichsralhs'Delegation, ohne daß eS zu einer ge«
Einsamen Abstimmung beider Delegationen komme,
durch ihre besonnene und alle Umstände u»d Eonscquc,,.
^n berücksichligcnde Entscheidung die obschwebendcn Dif .
lerenzen bcseiligen werde.

^ucnso sprach daS „N^ue Freml>ellbl<,ll" die Hoff-
nung ans. daß die österreichische Delegation die Const»
Mnzen der Beschlüsse ihres BudgclauSschusscS erwägen
Und die a»f den erhöhten Präscnzstand bezüglichen, durch
°>e Finanzlage Oesterreichs keineswegs gebotenen Äb»
striche am HcercS^udgct nicht sanclionieren werde.

Auch die „Bohemia" beleuchtet die infolge der Vor«
sänge in der Rcichsralhz.Delegation geschaffen: Tltuation
N'it nachfolgenden Worten- „Die Wichtigkeit d:r S i -
! " " ' " " druckt sich z„r Gmügc in der schoü signalisier.

?"!te?: a ß t ^ r i e ^ " ^ ^ de r ^e r f ^a . .
besonders Graf Andrassy den leeren Za,dpÄl den
österreichischen Dclcaicrlcn s^enülicr eingchcnd entwickelt
jedoch ohne sonderlichen Erfolg, da von dieser Seile im'
Mcr das Argument ins Treffen gefügt wi,d dic ae-
Nngere Ziffer bilde lein Vertrauens, oder Mi'strauc"s.
Votum, sondern repräsentiere ausschließlich die als „olh.
wendig erkannten Summen. Diese Einwcndung lM
^Wiß ihre volle Berechtigung, nur hätten die Delegier,
l " ' doch nicht übersehen dürfen, daß die drei Ministerien
"°ch dcr schon von ihncn im hohen Grade vorgenom.
"tnen Reduction deS Budgets sich für den auch von
'llncn al^ unerläßlich erkannten Nest solidarisch engagier.
^ " ' mithin ein Abstrich in einem dieser wesentlichen
Mten als ein oollgiltigcS MiSlrauenSvolum. als e>ne
" " Desaveu des ihnen politisch homogenen Ministeriums

erscheinen m«ß. Die ungarische Delegation ist sich ihrer
politischen Stellung zum Ministerium Lonyay bewußt
geblieben und hat lhr vielleicht mehr als nothwendig
Rechnung getragen. Ob auch die Vcrfassunaspartei in
dcr österreichische Delegation? Diese Frage wird die
Plenarbcralhung dcS Kriegsbudgets lösen müssen und
mit ihr steht auch die Rcisc der Miniilcr gcwiß im
Zusammenhange, denn an dcr Notierung des Mehre'.'
fordernisscs ist nicht zu zweifeln, der Nothanlcr der ge,
meinsamen Sitzung wird dem Kriegsminister zu seinen
hohen Summen verhelfen, allein die VerfassungSpartci
in dcr Delegation wird es verantworten müssen,
wenn der österreichischcn Reichshälile dann blos die
Pasten zufallen, die politischen Vortheile einer solchen
Situation jedoch dem Conglomcrale vilfassungSgcgncri'
scher Elemente zu Theil werden."

Zum Mget pro 1873.
Nach Eröffnung der Plenarsitzung dcr österreichi-

schen Delegierten - l< d. ^.. „h i t t t Dr. Gislra das
Wort. um alS General.Berichterstatter über das Budget
der Landarmee die Ocneraldevnllc einzuleiten. Das
Mili<itiilbudgcl — sagte cr - . zeigt seit Jahren ein
namhaftes Anschwellen. I m Jahre 1869 belief sich
auf Grundlage des neucn WlhrgcjctzeS dcr Truppcnstand
auf 2l l ) ,0W. hcute auf 25,1.wl) Mann. ohne Gren-
zer. I m Jahre 1869 wurden im Ordinarium bewilliqt
08 3 Millionen, im Jahre »870 70 4 Millionen.
I87 l 76 4 Millionen. 1872 792 Millionen und heuer
werden 86 Millionen begehrt. Ms die Regierung das
Wehrgcsch einbrachte, halle die KriegSoerwallung cnt«
weder nicht den Uebelblick über die Eoi'slquenzen oder
forderte stückweise, weil sic nicht »agle. mit so licsigen
Ansolderungln zu kommen. Di« Hochschatz»,ig der Ar«
mee ist das duichgrcifcn^e Gefühl sammtl,chlr Dclegier<
ten. Mcm bclrachlcl fic nicht als notwendiges Uebel,
sol.dcri! als gleichberechtigte Organ im Staatsministc»

l l i i l in. (So laul:l dcr wahlscheinlich durch den Tele»,
araphcn irrig genleldcte Ausdruck. „Corr. G u r " ) Der
sluSschuß Hal daher alles bewilligt, was dem Manne zu<
gulekommt, fühle sich abcr v:rpfiichtcl, unbegründete An«
forderungcu nllückznwclsen. ^e rücksichtsloser fiühcr
in den Säckel dcr Stcurtträger gegriffen wurde, desto
spalsamcr müssc man jcht sein. Als das Wehrgtsch
berathen wurde, sind 80 ' / , Millionen in Aussicht gc»
stellt worden; jctzt werben 85 Millionen, alfo um 5
Millionen mchr beantragt. Der Redner schlägt schließ»
lich vor, die zwei principicllcn Fragen, die deS erhöhten
Präsen^stand/S und der Gagencrhöhung. vorerst zu de»
ballieren. Ee rnc erklärte, im Interesse der Ausrecht«
Haltung dcr Machlstlllung Oesterreichs für die Regie»
rungsziff.'rn zu stimmen. Die wachsendcn Vuwürfnissc
zwischen den ustcircichijchcn Völkern selbst, die Politik
Prenß'MS, die unter dem Banner der dculschen Ratio
nalilät und der deutschtn Einheit für Oesterreich von
Tag zn Tag gefährlicher wird, fo wie dic panslavisti»
schen Bestrebungen Rußlands, welche die Aufrichtung
einer slavischen Univlrsalmonlllchie zum Ziele haben,
dürslcn die Aufgab: der österreichischen Armee für die
nächste Z'lluiifl sehr schwierig machcn. Darum müsse
jeder Patriot für die Regierungsantläge votieren.

B r e s t e l wies auf das Kritgsbu^ct des Jahres
1869 mit 74 M,llioncn hin, dcm gegenüber das Budgcl
filr 187'! eine Steigerung von 2^. Millionen aufwciSt.
Es sei l?i.ie dringende Nothwendigkeit vorhandcn. auf
die Erhöhung ,n diesem Maße einzugehen, da eine immi'
nenle KricgSgejahr hcnte viel weniger als vor uier
Jahren vorhanden und die polllisch: Situation gegen»
über jc»cr von l868 durchaus nicht verschlechtelt ist.
Das Budget EisleithanienS sei noch immer lein defi'
citloseS u:>d die finanziellen Kräfte deS Staates recht«
fertigen die Abstriche deS Ausschusses. S l i einmal un-
scrc Finanzlage gcordnel, dann werden wir eine Macht
und Stärke erlanaen in unseren Beziehungen nach außen,
die viel g-ößer fei alS jene, die durch Mchrauelast.cn
im Militärbudget erzielt weide. (Beifall) I n letzten
Kriegt w»rde auf unsere schlechte âge gerechnet. (5er^,
nc'< Ausführungen scicn nicht am Platzr, da sie inncrc i
Angelegenheiten dclrlffcn. UebrigcnS sci eine Unzufril'^
dcnhcil, die durch die Bewilligung von acht Millionen
bcseüial wcrdcn könnte, nicht zu fürchten. Redner
lmpfichU nochmals die «usfchußaitträge.

' ^ i g u l y erklärt, auf dtm Standpunlle dcr Re.
fticrung zu stehen, „nd wcnn er dennoch Nbstsiche be.
fürworle. so geschehe dies nicht auS Opposition gegen
b«e Regierung, deren politische Tendenzen er vollkommen

billige, sondern aus OpportunitalSlücksichten. Man
müsse die Elfahrung, die Geschichte und die gegenwlir«
tigen Verhältnisse bei dieser Frage zu Rathe ziehen.
Redner weiSl ziffermähig nach. daß die Erfahrung für
feine Anschauungen spreche.

G r e u l e r sagte: Die gegenwärtige Frage werde
gedöst durch die Beantwortung der Frage, ob die
von der Regierung verlangten Opfer nicht bloS im I n .
teresse der Regierung, sondern auch im Interesse de«
VoikeS gelegen scien. Darüber feien nun die Meinunaen
getheilt. Die «alu» rspudlio^« verlange, daß man durch
eine stalle Armee die Existenz de« Staates sicherstellt.
Man brauche nicht blos Soldaten für den Krieg, son-
dern auch für den Sieg. Die Bevölkerung werde da-
durch am meisten geschont, wenn man gut geschulte
Truppen dem Feinde gegenüber stellt. Der friedliche
Vordergrund gcbe leinc unbedingten Garantien für die
Zlitunfl. Dic Vogil dcr vollendeten Thalsachen gehe heut»
zutage vor dem Rechte, Nährend man vor einigen
Tagen dem Ministerium ein Vertrauensvotum gab,
wolle man demselben heute gar keinen Glauben schenken.
Oer Kriegsminister möge in Hinkunft seine Forderungen
unler dcm Tilcl ..Dispositionsfonds" vom Minister des
«leußern beanspruche» lasfen und alles werde bewilligt
werden. Ncbsl eimr starken Armee brauche man auch
eine begeistcrungssähigc; daher sei die Schonung der
religiösen und nationalen Ueberzeugung nothwendig.
Redner schließt mit der Erklärung, für die Regierung«,
antraue stimmen zu wollen.

O e l z sagte: Man müsse allerdings mit Oeld.
ab:r auch mit Knochen und Blut der SleuertrÜger
ökonomisch verfahren. Eine starke Nrmee sei unbedingt
nothwendig, zumal in unserer Zeit, wo Verachtung aller
Autorität eingerisscn ist. Wenn Oesterreich heute al«
Rekonvalescent bezeichnet werde, so muss« man btmselbtn
nicht nur Stärkungsmittel geben, sondern ihn auch vor
ncuen Wunden schützen, auf daß er nicht wieder in eine
tädtliche Krankheit verfalle. Redner votiert für die Ne.
gierungsanlriige.

Der Bcrichlerstaller Dr. G i s l r a tlklllrte. lein«
der Redner gegen den slusschußantrag habe eine sachliche
Rechtfertigung der Wchiexigenz der Regierung vorge»
bracht; cr wolle in eine politische Debatte jetzt nicht ein-
gchln, da nicht der Zeitpunkt dazu da ist.

I n der Splcillldcbattt beantragte G a b l e n z . da«
Erfordernis für die dauernde Eihöhung des Präsenz»
standes im Frieden bei der Infanterie und den Jäger-
truppcn um 28 760 Mann zu bewilligen.

Rech bau er bekämpft unler Beifall der Linken die
Prüsenzstand'Erhöhung vom militärischen, finanziellen und
oollswirthschaftlichen Standpunkte und hält dieselbe der
politischen Eonstellation nuch für durchaus nicht zu»
treffend Er sagt: Mi t der geforderten Mehrlast von

^vier Millionen sei e« nicht abgethan. Die 28.760 Mann
! brauchen auch Kasernen und diese kosteten allein minde-
stens 25 Millionen, die nach und nach gefordert würden.
Ferner würde dadurch eine Arbeitskraft von 28.000
jungcn Männern der Vollswirlhschafl entzogen, jetzt, in
einer Zcit, wo allseitig so empfindlicher Mangel an
Nrbeitelrast fühlbar ist. Bei den jetzigen politischen
Eonstellationen liege nicht da? mindeste Bedürfnis nach
einer Erhöhung de« Plüsenzstandes vor. Redner beruft
sich schließlich auf die große Verantwortung eines Voll«,
verlreters und erklärt, im vollcn Bcwuhlfein feiner
Pflicht acacn die Bewilligung zu stimmen.

F^.M. H ä r t u n g hielt sich als Fachmann in
milllärilchln Dingen verpflichtet, vom militärischen Stand-
punkte aus die Wichtigkeit der Erhöhung des Prüsenz-
standes zu betonen und für diese entschieden einzutreten,
da die derzeitige kurze Präsenzzeit unbedingt für unzu»
länglich zu hallen sci. Auch sci die Verufuna auf line
Ucberlasluna dcr Steuerträger nicht zutreffend, da ein
allseitiger Wohlstand bemsrkbar sei und übrigens da«
fiir das Mil i tär verwendete Geld wieder in« Volk zu-
rücklchre.

H e r b s t widerlegte zunächst einige von den Vor-
rednern für die NegierungSanträge vorglbrachle Gründe.

,Wenn man blos vewilligs. was dee Kriegsminister al«
Fachmann fordere, so sei die Dcleaat,on ganz über-
flüssig Die Gründe der Regierung für dle Erhöhung
de« Prüsenzstandes seien:

1. Ungcrechlillkcit betreffs dcr blenenben gegcnüb«r
den beurlaubten Soldaten.

2. Pergleich dc« Präsenzstande« Oesterreich« nut
jenem anderer Bänder.

3. Ungenügende Ausbildung des Htere«.
Der erste Vrund habe ein« kommunistische ysrbuo,
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Hin« absolute Gleichhell sel lmmllglich; Übrigens werde
die Gerechtrgkit nicht dadurch hergestellt, daß eS allen
gleich schlecht gehe, sondern vielmehr dadurch, daß eS
allen gleich g«he. Der Pergleich mit dem Auslande sei
kein schlagender Grund, da zwischen der gesetzlichen Prä«
fenz.Dienstpflicht und der factischen Präsenzzeit ein wesent.
licher Unterschied obwalte; endlich falle der letztgenannte
Grund nicht in die Wagschale, da das Verhältnis der
abgerichteten Mannschaft zur nicht abgerichteten ein sehr
günstiges ist. Dle finanzielle Seite der Frage betreffend,
sei für die ciSleithanistien Delegierten eine Ertlarnng
des diesseitigen Fli'anzministers maßgebend und charak-
terisiere die finanzielle Lage der westlichen Reichshälfte,
wonach die drückcnde. ungerechte, unzweckmäßige Inse»
ratcnsleuer nicht aufgehoben werden lönne. da daS Er«
tiügnis derselben von 30.000 st. unsere Finanzen nicht
entbehren können. Oesterreich sei finanziell nicht recon»
valescent, sondern noch schwer trank und sei noch von
zwei schweren Krankheiten: Deficit und Valutafrage.
nicht geheilt. Ridner schließt mit einem Blick auf die
Bedeutung deö Institutes der Delegationen, dem keine
historische Grundlage innewoynt. und befürwortet unter
dem Gcifalle der hinken die Ausschußanträie.

Nach eincr persönlichen Bemerkung Greuters bean-
tragte Fürst Earlos A u e r s p e r g dcn Schluß der
Sitzung. Der Anlraq wurde bei namentlicher Abstim»
mung mit 31 »legei, 36 Stimmen verworfen. Fürst
Carlos slueiepcrg erhielt sodann das Wort und befür-
wortete die BemiUigung der Präsenzstands-Erhöhunq aus
einem dreifachen GiNchlepunlle; einma!, weil dieslve
gfsetzlich ist. da im Wchrgesetze eine dreijährige Präsenz»
zot in Aussicht genommen wurde; sodann vam finan«
ziellcn Staurplnilt?, da der österreichische Finan;m>nister
in der bekannt aewordcncn Solidarität der drei Regie«
rungen seine Zustimmung hie^u gegeben babe; endlich,
weil die Delegation der Politik des Ministers des
Alutzcrn Vertrauen entgegengebracht habe. Redner em-
pfiehlt sch!iehlich auf das wärmste die Bewilligung der
Prüscnzsland.Erhöhung.

D e m e l tj.clt die Al imente des Vorredners für
nicht stichhältig. Die im Wchrgcsetze in Aussicht genom-
mene dreijährige Präsenz-Dienstzeit involviere nicht das
Recht der Klie^Sverwaltung, den Moment ;u bestimmen,
in welchem die AliSfüh'ung desselben zulässig erscheint;
die Zllslimmung des Fmanzministcrs könne für das
Bewilligungsrecht der Delegation nicht maßgebend sein;
dem Minister dcs Aeußern sei eben wegen seiner Er«
lliirunqen üdcr d,e friedlichen Beziehungen Oesterreichs
zu dessen Nachbarn Vertrauen entgegengebracht worden,
so daß also dem Kriegsbudget Elsparunqen möglich sind.

G a b l e n z wenzetc sich in Verlheidiguna, scincs
Antrages gcqen die früheren Redner und betont, daß
sein im Ausschüsse gestellter Antrag ai,f Varladuug de?
österreichischen Finan^ministers nicht angenommen wurde.

Der Antrag Pascotim's auf Schluß der Debatte
wurde angenommen.

B r e s t e l wiederholte, daß bei Bewilligung des
erhöhten Präscn;stanoes nur die Frage entscheidend sei.
ob die Mnlel hiefür Jahr für Jahr ohne Deficit auS
den regelmäßigen Einnahmen gedeckt werden können.

Ueber Vorschlag des Präsidenten wurde die Sitzung
geschlossen.

Die Option in Elsaß-Lothringen.
DaS Thema der Nationalilätcnwahl in Elsaß«

Lothringen wird von der öffentlichen Presse in den oer«
schiedensten Formen varierl.

Geachtenswerth ist, wie sich da« englische Blatt
..Saturday Review" äußert:

„Unsere Sympathie sür die Opfer darf uns nichl
gegen die harten Thatsachen und die praktischen Noth-
wendigkeiten des Falles blind machcn. Dle „Option"
ist eine natürliche und unvermeidliche Folge der Anne«
xion von Elsaß - Lothringen mit Deutschland, und die
Annexion ist, wie tue Deutschen bshaupttn, denselben
aufgedrängt worden durch dcn Gebrauch, den die Fran-
zosen beständig und systematisch von diesem '-ftoden
machten, um sie anzureisen. Oli die Deutsch?» weise
handelten, indem sie a f̂ dlts: Anncxion bcslaildcn. dar'
über sind die Meinungen verschieden, aber es ist we«
nigstenS gewiß, daß di« Frage eine solche ist. über welche
Deutsche allein zu urtheilen berechtigt sind. Die Fran-
zosen gingen auS, um zu schcien. uno lainen geschoren
zurück. Sie gingen in den Krieg und zogen den kür«
zeren, und sie müssen erwarten, die Folgen au^ror^nl»
lich unangenehm zu sieden. Jahre um Jahre schrien
sie nach dem Rhein, und sie haben kcin Recht, sich zu
beklagen, daß die Drlllschcn mit dcr Erinnerung an
frühere Invasionen, um >h>e Bcsornisse zn beschwichti-
gen, beschlossen, sich i«i j ^ r möglichen Weise zn schützen. ..
Es ist vielleicht nicht erstaunlich, daß pariser Journali-
sten darin leine Bequemlichkeit erblick n, raß deulschcs
Gebiet von e ner UKgeqcuren Anzahl F>anzoscn, wartend
auf die erste G^leglNb/it. um in R>volution sich zu er-
heben, und mit eincr Inoasipü ihrcr Landsleute zu coove«
ricrcn, bcvöltert ist; ah'r min mag es dcn Deutschen
n.rz'ihcn, wenn sie die Äiichc von cincm anderen Oc»
sichlepunlte aus ansehen. Es wiUde Wahnsinn ihrerseits
glwcscn scin, die Prooinzcn zu nehmen, falls sie nicht
beabsichtigten, dieselben zu behalten, lind um sie zu dc-
hallc!,, ist es liothw:nüii;. deren Besitz zu sichern. I n
Frankreich macht man lcin Geheimnis laonis, die ver-
lorenen Provinzen bei dcr frühest mö.iliHen Geleg^üheit
wieder zn erobern. E3 schont, daß die Dculschcn ntcht
allein in legitimer S?lhslverlhcidigllNss, sondern auch im
Interesse dcs europäischen Friedens ha:,dclli, indcm sic
alles thun, was sie lünricn, um diises Uulerrtthr/.tn sa
hoffnungslos als möglich z„ machcn/'

Die ..Elsässische Corrcspondcnz" mcldct, daß bei
den Behörden Elsaß'Lolhriugüns insgesammt 1^4.633
Oplions Ellläruigen für die französische Nationalität
erfolqt sind. Nach ungefährer Schätzung sind hicvon etwa
38.800 durch Nl-ewandlrnnu. wiltsnn geworden. Außer,
dem wanderten von t>cn bis zum 2. März l f t? ! in
Elsaß und Lothringen ansässigen Frunzosm ungefähr
12000 aus. I n Ober.Olsaß haden 92 662, im Unter-
Elsaß 42,394 sür Franlr^ch opliert; dagegen sind in
Oder-Elsaß nnr 10.200. in Uuler-^lsaß nur 7450
ausgewandert. Die Gcsammlz'sfer aller wirklich Ausssc»
minderten konnte not) nicht definitiv fcstg.sltllt wirdcn.
Die Behörden sid noch mit den dcsfallsigm Esmiltluugen
befchäfligt. Ai^c.chen sprechen dafür, das viclc bereits
den Wunsch nach Rückkehr hegen, eS wird dcm nichts
entgegenstehen, wcnn sie teutsche Staatsbürger werdcn
und alle Verpfli^tungcn als solche übernehmen.

Zur Verwendung fremder Gelier.
„ I n der lammenden Landta^scssion" — so erzählt der

Correspondent eines süddclllsäicn Blattes — ..wird man
nicht umhin können, die Fragr, was mit dcn Zinsen
des sequestrierten Vermoos dcs ssöliigs von H a n »
nover und dcs Klirfürsten von H e f s e n geschieht,
wieder auszuwerfen. Bereits l869 bemerkte Laskcr,

daß die bezüglich-n Gesetze zwar wohl dle Etalisterung,
nicht abci die Rechnungslegung an den Landtag auS-
schlössen. Damals wuhigle man siti bei der Ertlä-
rung der Regierung, daß die auf jrne Zinsen angewie«
senen Ausgaben für „Maßregeln zur Überwachung und
Abwehr dcr gcgen Preußen gerichteten Unternehmungen
des Königs Georg" einen Betrag erreichten, welcher es
nicht zur Ansammlung von Beständen kommen lasse.
Inzwischen ist die Welfen-Legion ausqclöel worden. Es
ist seitdem mehrfach der Verdacht aus^'procben worde»,
daß die Gelder zur Gründung von ullerband vom Preh»
bureau rcssorlicrcndcu Blätttln vcrr,,?!,^! w^den, und
daß man lifter tcm Titel des Kamp!<!>< n^ni mclfijcht
Umtriebe sich bestrel't, die unabhängige P'cssc ü^cha,lpt
alllnällig ganz sachte entweder auszulauirn oder durch
finanziell übctligcne Eoncurrenzblältcr lodtzumachen."

Ncber dic Vorgänge in Moutlnrgrll
erhält der „U, Lloyd" folgenden Bericht: „Der Militär-
commandant vom bosnischen Bilajet eihic!! den Vcsehl.
ei>,cn Grenzcorüon, «,Iig,8 Blockhaus lci !̂por>a, hart an
dcr monteneirinischen Orcnzc, zu bauen. Dic Pforte
denkt, sie müsse sich mchr auf ihre Stirsc, als auf dcs
Fürsten Nll,tza Friedcnelicbe odcr Loyalität stützen. Die
Tinten begannen gleich die Arbeit und bauten sorglos
so!t. I n Cellinje vernahm man aber davon niil Schmerz
»üd Ingrimm, dcun erstens ist für Moi'lcnegro jedes
Wachlhans des türkischen Gouvernements eine Veslc mehr»
zweitens glaubten der Fürst und Senat, daß jener Pu»ll,
auf dein das WachlhauS errichltt werden soll. noch monte-
negrinisches Territorium sei. Ohne sich lange zu bcfin»
ncn, ließ dcr Fürst eine ansehnliche Militärmacht auf»
bieten und befahl ihr, die Truppe, welci e mit der Ar-
beit beschäftigt ist, anzliircifci und disclb' ;u vsriaaen.
DaS Wichthaus war fast fertig und t"e Ollomanen
antworteten mit kräftigem Artillericfri^r. Der Kampf
dauerte ein paar Stunden. Duich ^!> ivenlion dcs
Glaßocziers ist ein Waffenstillstand al'5csch>>ssen wordcn
und eine gemischte Commission wird die Ansprüche Monte-
negro's an Ort und Stelle prüfen. DiescS ist Haupt'
ursache der Kämpfe sowohl bci Lipova. wie beim nahen
Koloschin. D«e Lage ist viel ernster, als man zuerst an-
nahm, indem Montenegro s>?hr l'isn.?risch gesinnt isl."

Politische Uebersicht-
Laibach, 11. Oltobcr.

I n der am 10. d. stattgesundeneu Nbcndsitzmig
dcS Heeresausschusses d.r u n q a r i s c h e u De«
lfgnt,on wurden t»ie T i t t l tc« außerorlütnll'chm Erfor»
dermsscs verhandelt: Tilcl I I I : „Manturcn und RU<
stliüsscü", w.irde von 267 000 s!, auf 91.500 fl. herab«
qcfttzt ; für dic Mehrausgabe von 60 000 f l . infolge
von Elcmciitarer.'ignss^ wurde die Indemnität ertheilt.

Beide Häuser des p reuß ischen L a n d t a g e s
beginnen ihre Aibeitcn am 22. Oktober. I m Aoge«
ordnclenhausc stcht eine lange Rcihe von Pclitionsbc-
'ichlen auf der Tageso^nung. I m Hcrrenhiusc soll
sofort die B:rathuug der Krci«o!d:,ung ihren lllnfang
nehmin. Wie vellliulet, will die Ccl,tt,lm?fraclion des
/bqcordnelenhausts die Regierung w,'̂ en der gegen dcn
Bischof von Ermeland verhängten Tcmporalilnsperre in-
terpellielen. Bischof Kremmh soll teshalb seinen ur-
sprünglichen Plan. auf dem Rechtswege gegen die Rc-
gierung vorzugehen und eine Civilllage gegen sie an-
hangig zu machen, wnder aufgegeben haben.

'smMllM.
I n eiserner /anst.

E i n R o m a n aus der neuesten Ze i t
v^n I , Ste in mann.

X « . «api te l .

V e r l o r e n .
(Fortsetzung.)

Eine lange, hagere weibliche Gestalt öffnete schwel«
gend eine rechts von dem Haupteingange gelegene Thür,
durch wclche ler Pastor eintrat.

„Guten Abend, Herr Pastor," rief ihm eine heisere
Stimme entgegen. „Das mag ich leiden, wcnn man
präcise kommt. Ja, ja. so geht es nun einmal, die
Liebe läuft mit den jungen Männern davon, d«s ist's
«den."

Pastor Schröder fühlte sich durch das Epithetv"
„jung" sehr angei'ehn, berührt.

„Liebe Graumann," sagte er salbungsvoll, ..der
Herr ist mit den Gereechlen und läßt sie keine Noth
leiden."

„Ja . daS weiß Gott. die Gerechten haben nichts
auszustehen. Früher, als ich noch nicht in der Gemein,
schaft der Frommen ailfgenommcn war, hatte ich alle
Nuytnblicke mit der Polizei zu thun und mußte man-
chen blanken Thaler zahlen, aber jetzt habe ich Gott sei
Dank Ruhe!"

Da? Weib lächelte stillvergnügt vor sich hin.
Wer die Graumann damals auf dem Bahnhofe

gesehen hätte, als Georg nach Düsseldorf reiste, würde
sie jetzt wohl kaum wieder erkannt haben.

Ein Kleid von brauner, schwerer Seide hüllte das
etwas gebogene Knochengerüst ein. Eine dicke, goldene
Uhrlctte hing von dcm gelben, faltigen Hals herab und
verlor sich in einem Gürtel vo» braunem Sammt, der
van einer schrrcrcn Gollschnalle gehalten wurde. Die
Knochenfinger waren mit Ringen förmlich geharnischt.
Was aber dem Ganzen die Klone aussetzte, war die nlo<
derne Frisur, mit der sich der Eulenlovf hatte äusseren
lassen. Trotz der Kostbarkeit der Stoffe und deS mehr
als reichlich angebrachten Schmuckes machte die Alle
einen scheußlichcnen Eindruck.

Vor ihr ans dcm Tische stand eine Flasche mit
süßem Wein und ein mächtiger Teller mit Eonfecl.

Sie felbcr wiegte sich in den Kissen eines weichen
Sopha's und beobachtete ihre Gestalt und ihren Putz
mit Wohlgefallen in dcm großen Spiegel, der fast von
der Decke dcs Zimmers bis zur Erde ging.

DaS Zimmer war mit dunlelrothcn Sammttapclen
verschen, der Fußleppich war grün gemustert und außer
dem Spiegel befanden sich nur noch zwei ziemlich mittel-
mäßige Oclgemälde in allerdings schr breiten und ge<
wichtige Goldrahmen an den Wänden.

„Wie befindet sich das unschuldige Lamm?" fragte
Pastor Schröder. „ Is t sie dcnn einigermaßen ergeben
in ihr Schicksal?"

..Golt bewahre! Sie schreit in cinemforl nach
ciner Toni und nach ihrem Steuermann. Wir haben sie
deshalb nach dem Garlen hinaus einquartiert, damit sie
uns nach vorne heraus leine Ungelegenheiten bereiten
laun. Wtnn sic heute nicht zur Vernunft kommt, haben

,wir noch Mittel, sie zu zwingen, im Nothfall macht der
Beamte Korn ihr den Standpunkt klar."

Dcr Herr Pastor schien nicht sehr von den Reden
der Allen, erbaut. Nach einer längeren Pause sagte er:

..Ich will zu ihr. Halten Sic cine Flasche Cham-
pagner bereit, denn dcr Wcin erheitert das Hcrz des
Betrübten und lindert seine Schmerzen."

«Schon recht, Hochwürden." erwiderte die Alte,
„das kleine Glas ist sür das Mädchen, es sind ein paar
Geruhigungstropfen darin." fiiglc sic mil teuflischem
Lachen hinzu.

„Ich will eS mlrlt l i ," sâ te dcr Herr Pastor und
wollte gehen.

„ H ^ l l ! " rief die Alte. ..Erst wird gezahlt."
„?lch so." sagte Schrödcr. ..Mein Gedilch'niS ver-

ließ mich."
„DaS ist ein schlimmer Fchlcl!"
„Wie viel ist nur noch ausgemacht."
..DaS wilden Sie selber noch wissen."
„Wenn ich nicht irre, achtzig Thaler."
..Warum nicht gar. Die hnndcrt müssen voll

sein."

„O bewahre!"
„ES geht nicht anders. Die Hälfte bekommt der

Beamte Korn und icb allein habe üver fünfzig Thaler
Unkosten, bloS um die Kleine hierher z» bekommt".
Nein, ablassen kann ich nichts. Wcnn Sie es nicht
wärcn, Hcrr Pastor, und wenn wir »nS nicht von ihrcn
Trostredcn einen günstigcn Erfola vcrspiäHcl!. ich würde
andere Preise setzen. Aber das Mädchen ist nun cimral
verrückt. DaS thut uns großen schaden."

M i t Widerstreben zahlte Schröder die hundert
Thaler.



li5st3
Der „Niederrh. Cour." schreibt: „Die Diffe.«

renzen zwischen der deutschen und franzosischen Neg!e<
rung in Bezug auf die O p t i o n der in E l f l, ß .
L o t h r i n g e n niedergelassenen Franzosen und i-, Bezug
auf die Minderjährigen sind noch nicht allc gelüst U!,d
lllnnten später noch zu Schwierigleiten Anlaß geben.
Die dcuü'che Regierung hat den franl-urter Verlraq
bahin erllürt, daß auch die in den Reichslandcn nieder«
»elassenen Franzosen, welche leine gebornen Elsaß^oth.
linger sind. sich der Opt ion unterziehen und das Land
»erlassen müssen, widrigenfalls sie a'ö Drulsche betrachtet
werden. Diese Interpretation wird vom französischen
Ministerium bestrilten. Ebenso ist man in Oe^uq auf
^c Mindcrjäh'igen noch nicht zu einer Verständigung
llclanat. und hier lLimtcn in Zukunft ebenfalls M i s -
^Uigleiten entstehen, w 'nn die Leute von bcidci, s t « « '
len für den Mil i tärdienst reclamicrl weiden sollten."

Die Demission des f r a n z ö s i s c h e n G e s a n d -
ten i n B r ü s s e l , Ernest Picard, wurde von dem
Präsidenten Th crs angenommen. Da« Geiücht, wonach
^ c n n e zum Handcleministcr ernannt sei, bestätigt sich
Nicht. — Die ..Agcnce Harms" mcldct: Das Gcrücht.
baß die deutschen Behörden in Namy emigrierendt
^ l s ä s s e r u n d l o t h r i n g e r aufgehalten oder bc>
^Uigt hätten, wird dementiert; die genannten Behörden
tladcl, >m Gegentheile gioße Mäßigung und Rcscrvc den
Emigranten gegenüber bewiesen, — T h i e r S Präsidieile
am 9. d. M . der ersten Sitzung dcs obersten Kriegs.
laths. Die Verhandlungen werden geheim gehalten. —
Der „ S o i r " veröffentlicht einen Artikel «'«rally's, wel.
ch^r eine Spaltung zwischen T h i e r s und der Linkt!,
vorausschen läßt und mit der Velneil iMg schließt, dü^
b'e constlvat.vc Ncpubllck. u>u zu leben und sich zu ver<
lhtidigc,,^ t i „ wahre« Minister ium, die Proclamation ter
"t 'publit und ein Wahlgcs.tz kreuche.

Der ^^locnir Nül iunal" wi l l aus sichrer Qucl lc!
erfahren haben, daß das Instrument des neuen e n z . !
^ lsch«f r a n z 0 sischen H a n d e l s v e r t r a g e s voll >
«ommen fertig und zur U-'lerschrift bcrcit ist. Dic Bc .
sprechnngen mit I ta l ien und Oesterreich seien viel wenigcr
U"8t,iickt. und Gclgien hätte den ihm vorgelegen Vertrag
l'Mdweg mit dem Bemerken abgelthnt, daß es zunächst daS Nc>
sultat der Unterhandlungen mit Gngland abwarten wolle.
^ - Nach einer Notiz der „T imes" habe Herr F o u r ,
n i e r . der französische Gesandte am italienischen Hofe.
bei seiner Anwesenheit in Par is dem Präsidenten die
vcfriediaendsten Zusichcrun^cn geben können, die italic«
nischc Regierung sei bereit, „dem Beispiele Englands"
hinsichtlich der nöthigen Veränderungen im Zollwcscn
zu folgen.

Der dänische Neichslag wurde bis zum 2ten
Dezember vertagt. Das vorgelegte Budget weist einen
Ucbtlschuß von 768,000 Reichsthalcrn in den 6m>
nahmen auf.

I n C o n s l a n t i n o p e l ist daS Gerücht verbrcittt,
der Contract mit dcr T a b a l - N c g i e werde aufgelöst
werden, letztere beklagt sich über Schmuggel, dcr von
Soldaten getrieben werde.

ßagesnmisskeilen.
— Ihre Majestät die K a i s e r i n wird, wie der

,.V. Lloyd" erfährt, mit den Prinzessinnen G i s e l a und
G a l e r i e am 15. b. in Ofen eintreffen und dann etwa
zwei Monate lang dort verweilen. — Se. t. Hoheit der
"Urchlauchtigste Herr Erzherzog A l b r e c h t wurde am lOten

«So , " sagte die Alte. ..Nun noch vicr Thaler für
ben Champagner und zwei Thaler Trinkgeld an die A^f<
Wärterin."

..Gott soll mich bewahren, das ist ja Prellerei."
schrie Schröder entrüstet.

«Gestcr Pastor", lachte die Alle. ..Was lommt
es auf die sechs Tdaler an? N u r heraus damit und
dann ..Gute Nacht!"

Ehren-Schröder fügte sich auch dicscm Wunsche dc«
allen Weibes, weil er einsah, daß er mußte. Dann
nahn, die Nile ein Licht und schritt voran in den zwei-
ten Stock. Sie öffnete eine Thi t t und l i lß den Pastor

A u f w ä ^ t ! r i n " " ^ l ^ " Glaslampe an und nahm der
fiäsche ab ^ " l o l g t w a r , die Champagner-

. .Da drinnen ist sie."

M i t diesen Worten entfernte sie sich „ ^ schift
dlt erste Thür, durch welche sie eingetreten waren' von
nußm wieder zu.

„Sicher ist sicher", murmelte sie, ..das Mädchen
^nn le siiehcn wollen, und das stimmt nicht mit der
"t lechnung."

Unten in ihrem Zimmcr fehle sie sich zu ihrem
'"«en spanischen Wein und ihrem Confect.
».. ' Sie rieb sich von Zeit zu Z t i l schadenfroh die
U " e und aus ihren Eulenaugen blitzte t in unheim»
""*' teuflisches beuchten.

(Fortsetzung f'lgt.)

>b. M . in Pola erwartet. Am 9. b. vormittags um
11 Uhr fand in Stockholm bis Leichenbegängnis des Kö.
nig« von Schweden n»d Norwegen unier allgemeinster Theil-
nähme der liefergrisfencn Bevölkerung still Der Leiche
folgten die Mitglieder des lonigl. Hauses und die Fürsten
von Waldeck und Wied. Dcr Beisstzung der Leiche in der
Rillerholmelirche wohnten die Specralqesandlen der auSlän.
dischen Höfe und daS diplomansche Corp« bei. Der Lei<
chenwagen wurde auf dem W e ^ mii Blumen und Kränzen
überschüttet.

— ( D e r D i v i s i o n s H e r r F M L . B a r o n
I s s r i z ) ist am 9. d. M . in Karlstadt an Dysenterie ge.
storben.

— ( E i n dec o r i e r t e r S t u d e n t . ) Am 7. d.
^ M . fand Ig lau im Sitzungssaale des Ralhhauses die De<
corierung des 14jährigen Alois Grayer mit dem ihm von
Sr. Majestät dcs Kaiser verliehenen silbernen Verdienst,
lreuze statt. Gratzer hatte einem dem Srtrinlen nahen
Soldaten das Leben gerettet.

— ( N e u e s B a h « p r o j e c t . ) Wie wiener Vlä't.
k»r melden, hat die Negierung da« Project fllr die schmal,
spurige Locomotivbahn Klagensurl.Völkcrmarll.Radlerabura.,
mit der Zweigbahn in das Lavantlhal der lärntner Han»
delslammcr zur Begutachtung überwiesen.

— ( O r 0 h e r B r a n b . ) I n . der Nacht vom 4len
auf den 5. Oltober abends gegen 8 Uhr brach im sudli-
chen Theile des Marktes Eisc'nlappel in Kärnlen Feuer
aus. Dreißig Häuser sind gänzlich abgebrannt.

— ( W e i n e r n t e i n S l e i 'erm a r k.) Man
schreibt der „ N . F. P." au , einer sonst guten Weingegend
diese« LandcS: Die Ernte in den Weinbergen hat' zum
Theile schon begonnen, zum Theile steht sie in den nächsten
Tagen bevor. Wie vorauszusehen war. ist das Ergebnis
derselben im allgemeinen lein sehr günstiges, und e« haben
die Besitzer n.imenllich über die anzuhoffende Quantität viel
zn klagen; die häufigen Hagelschauer im Frühsommer und
die .Seng," wtlche viele Weinberge verheerte, haben da«
verschuldet. Tie Weinprcise gehen' infolge dessen ungemein
in die Höhe.

— ( V e r l a u s de 1 G r enzw al d ü n g e n . ) Nach
zwanzigtägigen Verhandlungen wurde der Vertrag wegen
der Grenzwaldungen von Vertretern der ungarischen Bode»,
credit.Anstalt, Anglo-Hungarian, Franco.Hungarian.Bank

>und Bernh Pollal jun. unlerferligt, die Caulion mit
! 3,300.000 sl. — und die erste Rate mit 2.775.000 fl.
— in Cilbcr erlegt.

— ( R ä u b e r b a n d e n . ) I n d« Militärgrenze
zeigten sich in den letzten Tagen mehrere Räuberbanden
und beunruhigten dort die Orischaslen.

— ( A u s g e w i e s ene A u s l ä n d e r . ) I m M o -
wate September wurden .'l4 Individuen theils nach verbüßter
Kcvlerstrcift, theils au« polizeilichen Nlicksichlen aus Oester-
reich ausgcwieseu.

— ( B l u t i g e r L r c e ß »n C on sl a n t i n op e l, )
Am !). d. fand in Stambul zwischen mehreren Tllrten 1
u»,d Persern em ernstlicher Constict stall. Nachdem die!
Polizei zurückgcdlängi wurde, schritt eine Kompagnie Evl<
dalcn ein. Dieselbe griss die Perser an, welche Widerstand
leisteten. 3 Perser wurden gelödlet, 30 verwundet, meh»
rere gefangen. Von den Soldaten wurden 10 Mann ver-
wundet. Die persische Colonie ist in größter Ausregung.

Locales.
A u s z u g

aus dem Protokolle über die

ordentliche Sitzung des l. l . Laudes-Schulrathes
sür K r a i n in Laibach, abgehalten am 1<1. September 1372
unter dem Vorsitze des l, l. Vandcspiäsidenl<n Alexander
Grafen N u e r s p e r g in Anwesenheit von « Mitgliedern.

1. Nach Vorlesung der seit der letzlen Sitzunz er»
lediglcn Geschäftssiücke durch den Schriftführer erwähnt der
Vvlsitzende die auch schon in öffentlichen Blättern zur Be»
sprechung gelangte Inspection dcs an der h. 0. Lehrer-
Bildlmgsanstalt abgehaltenen Forlbildungs'Cursee für Lehrer
durch zwei Landcsschulrath-Mitglitder. Cr müsse auf den
H 40 des Schulaussichls'Gesetzc« aufmerksam machen, der
ausdrücklich bestimmt, daß zunächst nur die Lande«.Schul,
ilispectoren berufen sind, die Inspicierungen vorzunehmen,
und daß die ausnahmsweise Abordnung anderer Milglic»
dcr des Lande«.Schulralhes zur Ausübung von Funcliönen
dieser Art dem Landeschef vorbehalten ist.

Indem er constatiere, daß die gedachten Herren sich
weder vorher diesfalls bei ihm gemeldet haben, noch von
ihm abgeordnet worden, und sonach eigenmächtig als Ab,
geordnete des Landes-Schulralhes ausgetreten sind, müsse er
unter Verwahrung gegen derlei Eingriffe in das ihrn als
LandeSches zustehende Recht dieselben ersuchen, sich in dieser
Rlchlung immer die Bestimmnng des § 40 des Schulauf.
fichls'Gcsetzes gegenwärtig zu hallen.

Dr . VleiwciS erbittet da« Wort zu einer Nusllärung.
Er habe selbst dc» Gegenstand zur Sprache bringen wollen,
indem im „Tagblol l" nicht nur seine und des Director«
Praprotnil Person, sondern auch der ganze Lande«.Schul»
raih so gemein angegriffen wurde, daß er den Fall zur
Entscheidung bringen wollte.

»icdncr verl,e«t den bezüglichen Artikel des „Tagblal l "
und führt fort.- <ir erlaube sich, den Herrn Vorsitzenden
und d,e Mitglieder auf dir Anfrage zu erinnern, welche
er ln der vorletzten Landes.SchulralhS-Sitzung an den Lan.
des.Schulinspeclor D r . Ia rz gestellt habe, ob die Landes.'

^Schulrath.Milglieder zum Forlbildungs.Curse zuhören gehen
Wnnen. Der Landes'Schulinspeclor habe gesagt: ,Gar
kein Anstand, die Prüfungen sind öfftrolich," .« und es
sei gegen dicse Anlivorl l.on n iem^ndem clne Einwendung
gemacht «orden; er habe sonach geglaubt, d2s Recht zu
l,aben, als ü»hvler dazu zu gehen. Er und Praprolml
seien auch emfach 2!« Zuhörer hineingegangen und h,', ^
sich nach Begrüßung de» Professors in die letzte», ̂ 1 '
gesetzt, ohne sich als Inspecloren zu gerieren, und el
müsse entschieden in Abrede stellen, daß sie al« solche
erschienen wären. I h m sei vorzüglich darum zu thun
gewesen, zu hören, was die Lehrer von der Landwinh.
schafl wisse», weil er vom Centralausschusse der Lano.
wirthschafts-Gesellschaft die Erlaubnis erwirkt hatte, ihnen
am Versuchshofe die Maschinen und Gerälhe zu zelgrn,
was dann auch geschehe», und denselben in Gegenwart or«
Lehrers Tomölö, Professors Lesjal und des Pläsideuie,,
der Landwirlhschafls Gesellschaft von ihm und Herrn Stale
die gedachten Gegenstände erklärt worden sind. — Demnach
ersuche er:

1. Den Herrn Vorsitzenden und den Landes.Tchul»
rath, zu constalieren, daß er in der Landesschnlrath'Sihung
den Herrn Landes»Schulinspector gefragt habe, ob es oen
Landes-Schulrälhen gestattet ist, in den Forlbildungscurs
der Lehrer zuhören zu gehen; darauf die Antwort erhal.
ten habe, »gar lein Anstand," und daß von niemandem
dagegen eine Einwendung erhoben wurde.

2. Müsse er bemerken, daß niemand als Inspector
erschienen und sich niemand als solcher geriert hat uno
er und Praprolnik vielmehr mit Zustimmung oes Lande?»
Schulrathes als Zuhörer zum Fortbildungscurs gegangen
seien.

3. Frage er, ob der Landes-Ech»lralh den Ausfall
dcs „Tagblalt" auf seine Wirksamkeit so ruhig hinnimmt,
und was er auf den Angriff gegen die Vhre seiner Person
und dcs Herrn Praprolnil thun wird. Der Vorsitzende
bemerkt, er erimiere sich aus die in einer früheren Siyu»^
an den Landes'Schulinspector gerichtete Ansraze und die
Antwort. Er habe diese nebensächliche und an eine incom-
petcnte Adresse gestellte Anfrage damals einer weiteren <tr.
ledigung nicht bedürftig erachtet und müsse wiederholt lc

'merken, daß der tz 40 des Schulaussicht«.Gesetzes 5c>»
Landesches ein persönliche« Recht einräumt, welche« weder

! einem Landesschulralh-Mitgllcde noch auch dem LandeO,
Schulralhe zustehe. Was die Absicht des Herrn Dr. B le i .
weis, sich vvn dem landwirlhschafllichen Nlfsen der Lehrer
zu überzeugen und ihnen die Besichtigung der lcmdwirth«
schafllich'n Geräthe und Maschinen zugänglich und lehr.
reich zu machen, anbelangt, erkenne er de» dabei verfolgten
löblichen Zweck an und halle aus einen vorher ausgespro»
chenen Wunsch leinen Anstand genommen, seine Zu<
stimmung einem mit dem obigen Zwecke im Zusam»
menhange stehenden Besuche des Forlbüdungscurses zu
ertheilen. Was den von Dr . Bleiwei« zur Tprach,
gebrachten drillen Punll anbetrifft, wurde bemerll: e«
werde durch den Tingal,a«passu« des vorgelefenen «I l t lk l»
des „Tagblatles" der Lande«-Schulrath in der Thal auf
eine ungerechlsertigle Weise in der Realität seines Willen«
angegriffen. Gegen solche Angriffe stehen dem Lande»»
Schulrathe zwnerlet Wege ofsen. Der eine Weg ift der
einer offiziellen Berichtigung, — dcr andere, insoserne
im betreffenden Artikel die Merkmale einer Ehrendeleibi.
gung enthalten sind, der de» Ehrenbeleidignngs » Prozesse»,
Belangend die Thätigkeit des Landes'Schulralhes, so wer-
ben liber die hauptsächlichsten Momente desselben die
Sitzungsberichte vorschriftsmäßig und regelmäßig in der
NmlSzeilung veröffentlicht, und wird dadurch der öffemlichen
Meinung die Gelegenheit geboten, tiber die Gesetzlichkeit
und die Erfolge feiner Amtshandlungen zu urtheilen.
Dcr erwähnte Ausfall stütze sich jedoch auf leine einzige
Thalfache, wodurch derselbe sich vor den Augen eine«
besonnenen und unparleischen Lesers irgend rechtfertigen
ließe. Au« Anlaß eine« ähnlichen, die Thätigkeit de»
Landes'Schulralhe« auch nur ganz allgemein, ohne nähere
Begründung kritisierenden Artikels hat der Landest "">'<
rath überdies seinerzeit ein übersichtliches B i ld seiner ̂ l '
leit in dcr AmtSzeitung speciell veröffentlicht und l
mit seiner Stellung so wie dem Bewußtsein seiner geî
haften Pflichterfüllung sicherlich am besten enlsprochen. —
Betreffend da« Mi l te l eine« Ehrenbeleidigung« . Prozesse«,
fo wäre hievon wohl ganz abzusehen, weil e«, da einerseit»
durch die Sitzungsberichte die strenge Gesetzlichkeit, und
Lorrectheit der Amtshandlungen des Lande« - Scbulralhe»
bekannt ist, andererseits e» aber zu den allgemeinen Aufgaben
desselben gehört, vom Standpunkte der Vertretung der
wissenschaftlichen und Cultur«inleressen für die freie Be .
weguiig der Presse wie der Wissenschaft in jeder Richtung
einzutreten, seiner Aufgabe durchau« nicht entsprechen würde,
im Prozeßwege da« Ansehen seinerSiellung zu wahren.
Der mehrerwähnle Passu« verdient übrigen« schon wegen
Mangel irgend welches thatsächlichen Momente» lei.ie nähere
Würdigung.

Schließlich wurde die Aufnahme dleser Nusemander.
sehung in den zu veröffentlichenden Auszug de« Sitzung«.

Protokolle» beschwfsen.
iSchluß f°l»t,)

— ( I m E a s i n o . G l a s s a l o n ) findet heute
abends da» erste Concert der Theatermusil.Kapelle statt.
Das Thealerorchester zählt heuer eminente Kräf te; da»
Programm signalisiert dem Vernehmer, nach interessante
Piece« ; wir lönnen demnach einen recht angeüehmen Abend
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erwarten. Herr Theaterdireclor Kotzly und Herr Thrfeld
beabsichtigen, an slovenischen Theaterabenden im Casino»
glassalon dramatisch musitaUsche Abendunterhaltungen zu
arrangieren.

— ( T h e a t e r a n z e i g e . ) Morgen geht Flotows
„Mar tha " mit neuer Besetzung des Tenorpartes „Lyonel"
Über die Bretter.

— ( Z u r U c l i o n der p h i l h a r m o n i s c h e n
Gese l l scha f t . ) Die Proben des Männerchores beginnen am
15. d. abends um 8 Nhr, meiden so fort während des Winter«
an jedem Montag und Freitag stattfinden. Am 27. t>. M .
vormittags 11 Uhr findet im Probelocale die diesjährige
Hauptversammlung des Männerchores und am selben Tage
auch die heurige Generalversammlung der philharmonischen
Gesellschaft statt.

— ( A u s dem Ä m t s b l a t t e . ) Kundmachung be-
ttessend die Sicherstellung der Verfrachtung militärisch-
iirarifcher Güter. — Verlautbarung betreffend eine Etipen-
dienverleihung an Hörer der med.-chir. Studie,'. — Kund,
machungcn betreffend 1. die Verleihung von Auscultanten-
stellen, 2. dle Einstellung des Viehmarktes in Slein.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Äm 5. d. M. nachmittags
4 Nhr broch im Haufe des Vasilius Vertoni, Grundbesitzers
in Brezje, Nr. 25, Gemeinde Kertine, Bezirl Stein, Feuer
aus. welches Haus und Mobilare einäscherte. Der Ge«
sammtschade beträgt 400 ss,, er war nicht versichert. Dem
Vernehmen nach soll der Vcand infolge unvorsichttgen
Spieles mit Zündhölzchen ausgcbrochen fein.

— ( D i e d stähle.) Der M a r i a Vecijan in Kersch«
borf, Vezirt Rudolfsncrlh, wurden Kleidungsstücke im
Gcldwerche von 10 ss.; dem Cendet in Ianezevoberdo, Ve-
zir l Ndeieberg. 6 Schafe; dem Hausknechte Thomas P w l
in Spii'ciche, Bezirk Volosca, eine Brieftasche mit 100 st,
in Banknoten; dem Ferdinand Mullaret in Laibach Por<
t r a u t e r , 3 V . N, ü 10 sl. u. a. Effecten; dem Maier
Josef Herzog in F'orijanow, Bezirk Nudolfsw?rth, Klei
dungsstücke, Leibwäsche u. s. w . ; dem Johann Semeniö und
dem Peter Z inar in Iefenovic, Bezirk Rudolfswirth, Klei-
dungsstücke, Leibwäsche u. s. a. gestohlen.

— sS teck b r i e s l ich v e r f o l g t w e r d e n ) : Die
Zigeuner Vincenz und Franz B r a j d l i ; Ignaz Dermota
au« Pölland, Vezirs Leck, 30 Jahre alt, wegen Verbrechen
des Diebstahls; Kar l Premru, Korporal, aus Rudolfs-
werth, 21 Jahre alt. wegen Entweichung; Garlor i Antonio
aus Belluno, 35 Jahre alt, lvcgen schwerer körperlicher
Beschädigung; Iakub Koch aus Ohren, 20 I^hre alt, wegen
Verbrechen des N2ubmorde«; M a r i a Raöll, aus Uütcr-
skrill, Bezirk Goltschee, weg?n Vergehens gegen die Sicher»
heit des Leben«.

— ( B a h n f a h r t e n f i i r F e u e r w e h r e n.) An
die Stationsvorsteher dcr S ü d ^ h n sammt Nebenlinien und
der tiroler Anie ist folgendes Rundschreiben eilassen worden:
. . I n Würdigung der .gemeinnutz'.gen Zwecke, wclche die
Feuerwehr-Vereine verfolgen, h.u die Generaldireclion ge-
nehmigt, daß bei Nuödruch eüieö Brandes, wo dle Hilfe-
leistung einer benachb.irten Feuerwehr dringend nothwendig
ist, auf Ansuchen des Vorstandes derselben die Lo'schmanw
schaft und Requisiten ohne vorherige Entrichtung der tarif«
mäßigen Gebühren mit dtn regelmäßigen Personen» und
Lastzügen und auf kurzen Strecken j? nach Bedarf und
Thunlichkeit selbst mittelst Erlrasahrt befördert werden dürfen.
Bei «llfoiderung derartiger Separatfahrten bleibt es jedoch
der Beuilhellung des betreffenden Stalionschef ilberlasfen,
ob und wann mit Rücksicht auf die Sicherheit des Verkehrs
der verlangte Zag faclisch eingeleitet werden kann. Zu jeder
solch.n Beförderung, welche ohne vorhergehende Entrichtung
der Gebühren statisin0in soll, ist von dem Vorstande der
Feuerwehr eine Bestätigung auszustellen, welche die Anzahl
der betreffenden Personen, Gerälhschaften u. f. w. enthalten
muß; diese Bestätigung ist von dem Slalionschef mit der
Klausel zu versehen: „ M l l i g zur Fahrt von . . . bis . . .
und zurück laut Directionserlaß Z. 8939/1 6 l 1 8 7 1 " und

hat dann als Fahrtlegitimalion sowohl fllr dle hin» als
Rückfahrt zu gelten. Bei der Rückkunft ist diese Bestäti.
gung, beziehungsweise Fahrleginmanon abzunehmen und
mit Bericht Hieher vorzulegen, da sich die Generaldireclion
die Entscheidung von Fall zu Fall vorbehalten hat, ob die
Gebühren ganz oder nur theilweise nachzulassen seien. Aus
die letztere Bedingung dieses Zugeständnisses haben Sie
vorkommenden Falles die Vorstände der Feu?rwchr«Vereine
ausdrücklich aufmerksam zu machen."

— ( E r s t e r a l l g e m e i n e r B e a m t e n u e r e i n
d e r ö s t e i r e i c h i s c h - n n g a r i s c h e n M o n a r c h i e . )
Bei der Lebensversicherung-Abtheilung wurden im M o n i l
September d I . 651 Annage per 661.2L0 f l . Kapital
1750 f l . Rente eingereicht. Abgeschlossen wurden 409 Verträge
über 361.549 f l ' Kapital und 650 f l . Rente. Der Be»
stand aller Versicherungen am 30. September d. I . betrug
nach Abzug aller Erlöfchun^en und Ausicheidungen 16,031
Perträge mit 14.058.000 st. Kapital und 34 200 f l . Renten,
Durch Todesfälle w^ren seit 1 , Jänner 135 Polizzen er-
loschen und hiedurch 109 800 fl. Kapital fällig geworden.
Die Prämieneinnahme pro September war mit 34.657 fl.
vorgcschricbeli. Die Vorschuß^bthcilung zählt laut Au.'weiseS
vom 30. Jun i d. I , 9634 Theilhader, welche in 50 Eon-
sorlien vereinigt, an eingezahlten Antheilseinlagen 1,235.700
Gulden besaßen und während dcs ersten Semesters 793 000
Gulden Vorschüsse ertheilten. Neue ^calauLschllsse (Filialen»
des Vereins wurden zu Tepktz und Eger gegründet, deren
gegenwärtig 84 bestehen.

— ( T h e a t e r . ) Dem gestern in Szene a/führlen
Lebensbilce „D ie Pfarrerslöchin" von O. F. Bcrg wohnte
ein spärliches Publicum bei F r l . V e n i s c h wlir in der
Titelrolle eine recht niedliche und natürliche Erscheinung.
Herr A u s i m dürfte gestern des Spafses zu viel serviert
h^ben, insbesondere im Gcsangkquodlibet mit „Gust l ." Herr
M i d a n e r war ein recht gemächlicher Vandpfarver, ent»
faltete guten Humor mit Ruhe nnd Würde. Bei Fräulein
B r a n d (Flora) vermißten wir nur in der Szene, wa sie
nach vorausgegangenem inneren Kampfe mit edler Resigna-
tion die Worte spricht: „Ich geh' inS Kloster," t eferen («c-
fühlsauödruck. F r l . A r a m b i l l a ' s Leistung als ..Frau
v. S ie in " war, wie jede ihrer b isher ig, Rollen, voll Her.
ftändnis und correct. Herr K r a n z gab den ..Zipf l" mit
drastischer Komik, Frau K roseck die „Oberin" mit An-
stand. Eines durchschlagenden Erfolges kann sich die gestrige
Vorstellung nicht erfreuen. Das Gesangsquodlibet (Gustl
und Stieglitz) errang großen Beifall.

— ( S c h l u ß v e r H a n d l u n g e n b e i m l. l . K r e i s
ge r i c h t e i n N u d o l f s w e r t h.) Am 17. Oktober.
Johann Kom: Raub. — Nm 19. Oktober. Johann Jam«
n i l : schwere körperliche Beschädigung; M. i i lo B^juk: Dieb«
stahl; Franz Smole: Diebsiahl, — Am 24. Dlloder. Äu-
dreas I v o n i , c : Diebstahl; Josef Pretoröel und i.'orenz Na>
zamara: Diebstahl; Johann Rlschner: Veruntreuung; Än<
ton Vesel: schwere körperliche Beschädigung. — Am 26len
Oktober. Johann Hcöevar: Vorschubleistung; Johann
Potccar: schwere körperliche Beschädigung; Johann Lcniö:
schwere körperliche Beschädigung; Markus I c v n i l : Dieb-
stahl. — Am 3 1 . Oktober. Mar ia Marlovi i ! und vier
Genossen: Diebstahl.

Neueste M .
s!)rissi'.lal Telegramme der „Laibatber Zeitung.")

W i e n . >2. Oktober. Die heutige „ M r
Zeit." veröffentlicht die <3rne„„unss Dr. Kal
tene^ssers z»ll„ Landeshauptmann in Krain —
l»>ld des TectionSchl fs i»n ^>a»dels»ni,.isterlu»n,
IVicdenfrld, zum Statthalter in Linz.

Pest , l! « . Oktuker. DaS Unterhans nahm
heutc den Adreftentwurf der Deakpart^i mit
>HH sse^en l O l Ttimmeu nahezu unverän-
dert an.

Pest, ««. Oktober. Die Neichsvaths«
Delegation nahm in der Tpecialdebatte mit
AuSnahme der gestern bewilligten Mehrkosten
für Präsenzzeit sämmtliche übrige Titel des
Ordinariums des Heereserfordernisses nach
den Ausschußanträgen ohne erhebliche De«
batte an. Vlora/n Berathung des Extra»
ordinariums.

telegraphischer sitechs l̂cnrs
vom 1 ! . Oltober.

Papier-Nente <I0 20. Tilbei-Rsnfc 7>> 3 '. I f t^kr

330.30. - ^:ib^:^ .«» .̂70. — Z , / ' ! 107^?. . ll l Miw^Du«
c.l.ü 5.23'/,. - !)il'»?i^. nsd'or 8.72'/.

Da« Postdampi'schifs „Allemnnla," Caplläu Kilhlewsil,, c>il!g
am 5. Oktober mit Gittern und Passagier«« vollbrslyl von Ham«
burss nach New-Jolt ab.

Verstorbene.
D e n 5. O l l o b c r . Antoiiill Gestlii,. Bi!l-sss»?waisf. alt

2Ü Iahrr, in der Vahnhofgassc Nr. 113 an der Lmigsiüuber'
cnlase.

D e n 6, O k t o b e r . Der Helena Costischa, Schlosserswitwe,
ihr Sohn Folix, alt i l l Jahre, in der Äalinhofgassl Nr. lil!i an
d ^ Tubcrculose. — Dcm Hrrrn Josef Kujar, Hll,!«bcsiher, sein
Kind Alois, all 16 Moimle. i» dcr Bahnhosgasse Nrr. 119 au
Typhlerltis. — Franz Iemi, Fiudliug, alt 1 Monal. im i l ivi l-
spitcil an Schwijche. — Frau,; Notar, Schneider, alt 20 Jahre,
im Liuilspital an der Ndzrhrung

D e n 7. O k t o b e r , Dem Herrn Thomas Semliner, l. t.
Oberlieutenant des 17. Infanterie-Regiment« Baron ssuhn, sein«
Fnn» ^copoldine, geborne u. Eall, alt 22 Jahre, in der Polana-
vorsladt Nr. 2l) am Vauchlypdus.— Herr Dr. Albert Kosmalsch,
3l'rip!or an der c>ra;er Uiüuersllät, alt 26 Jahre, i „ der Stadt
M . 29<; an der Tubercnlose.
' D e n 8. O t t o b e r . Agala Nroni. Bettlerin, alt 47 Jahre,

im Eivilspital an der Liilisseiiliibcrculose. — Johann Ia»lovii,
Tnglohner, alt 53 Jahre, iin Eiuilspital am Zchisirlier — Aa.ne«
Zlcbe, Iowotinerii,, a!t 71 Jahre, im Lioilspilal infolge zufällig
srlitlencr Verletzung.

D e n 9. O t l o b c r . Dem Johann Krazauic, Tischler, sei«
Kino Anton, alt 6 Monate, in der Stad! N i . I.', am Ünngen«
ödem. — Maria Trlaj, Magd, alt 24 Jahre, i», Eioilspilal an
d.r Bliitzerslhumi. — Mlcharl Rc^, Tischler. a!t 20 Jahre, <m
Eioilspiial au der Ocdilrmeiltzllndung.

D c il 1 0. O t l ob er. Agnes' Darovc, Inwohnerin, all
7tt Jahre, im Eiollspilal am MaraSmu«, — Blasiu« Mahlola,
Arbeiter, alt 50 Jahre, im Livilspilal an» Morbns Vrighlii.

Allstekommene Fremde.
Am 10, Oltobcr.

«»»<"»»,«. Polican, Siudext, Gürz. - - Kirchner und Ldlauer,
W>en. — Stransly, l. l. Hailptmanu, mit Familie, Wien. -
Iculo. Stein. - Iurischovil), Gürz. — Roll, Wien. — Gor«
jnp, Görz.

^ , »>,z< ^ l«»>. Zilmann, Kansm, Wien. — Dralla, Rad-
maunsdorf. — ZalcKct, Kausin , Eill i. — Varr, Kailsm., Triesl.

Vrxlisohn, Florenz,
ll«t«»> >i»«>»«»l»«. Orel, Oberlrain. — Tlllnan», SteinbOchl.

- - Pollay, Nelimarlll. Frede» ?dorfer, Triesl. - Freiherr von
Estorff, init Familie, Nlicklnsttm.

Theater.
U« l , s , : ^ t ! I î-!, v 2 <!<^^,l!. I'oi^m: No!l Molo. Ve,«!«^''»

M o r g e n : M a r t h a . Opcr in 4 Alten von W, Friedrich,
Musil von F. v, sslulow. ,̂'yonel, Herr A»gnsl B t o l l vom siiw'

bischen Theater in Pesi al« Gast.

6 ü. Mg. 72^.,„ ^. I l . , O, schwach !rl!be
l i . 2 „ N, 729.^ < 1«,, NW. schwach «rube 0«u

10 „ A b . 730»? 4-12.. VW. schwach lrltbe
Vormillag« trübe, nachmiuaqg einige Sonnenblicke. Tciroc-

calftrömung. Un, i) Uhr Wetterleuchten in Sllowcst. DaS Tage«:
mittet der Wärme j 13 3°, um 14" llber dem Normal,.

Gir^ttN'^r licker N^oacleür: Ig>,°, n. ttlein m c> r, r.

R l i s l l ' N l l l ' r z l i H t W i e n , I0. Ollober. Dcr vcrüffnitlichle Vanlauswelö beeinftuizte die Börse u, gllnstigem Sinne, obwohl die Ziffer dcr Noteilreserve nicht all.-ii, entscheidtüd ,sl ,„,d ein Ab-
^ U l ^ l l » ! ( l l U / l . wägen allcr Vcrhältnissc Vorsicht noch immer gcbolcn schcineu läßt Ei„? durchgreifende Hansse fand übrigen« »icht slatt. E« fti^gen Baütaclie» auf !)I<1 >„ Foltschnna der
gärigen Bewegung, andere Papiclt jedoch nnchttn sich mit mäßigen Neprijm begnilgeu. Die Lfteculalion warf sich mit Macht aus ein Papier, die Äclie dcr Üllerreichisch - lla'ienisch.n Banl und
d>»!« luslllqe dc? Ablanje« ennr bedeutende,! Stlllag<>. Der Clii« ging bis 135 um « fl. höher, '̂ebhnstc Bewegung, ansang« fallend, dann wieder steigend. bemächiia,lc sich der Nclie der all^tnieinell
oNerreiclüscheu Nclugcscllschaft und war hiebe, oic veischiedenarlige Beurlh ilung dcr Louseqneuzeil ans dem von jener Gesellschaft geführten Bau der LlnpBudweifer Bahn Motiv. H,,,,, S^,,,,s. <.,.,,
u, Banlacmn eine Reaction bis 900 uud ein neuerliche« Steigen bi« 903. " " ) " , u i r ' i , "

»'-iir 1s)y st.
Vl ld ? ^ ^

Hinhellliche Vtaülillchuld z»: f) pH».:
iu?ietenvtrzin«l.Mai-N?v:m5ci «'535 65» 45

^ ^ » FeI)>>u<:r.Ausiusi «5 3.^ f.5 4/,
^ G i l b« „ I i inner- Iul , , 70 60 70.70
^ , „ ?lpnl-0clei>?r . 70 «0 70,70

lo l l V I ! U ^ 238 50 339 50
' ^ ld5>4 (4 °<>) )" 250 fl. i ' 3 - U35<)

^ I860 zu 500 sl. . . 10^10 l«,240
I ^ 1tt60 zu 100 sl. . . 12325 ,2375
, 5 I " " zu l00 fl. . . 142 50 1 4 3 -

^:aat«,Dcnlil,:eN'Pfandbri:fl zu ^
120 fi. U N . in ?: 'b^ ' - - " " 2 5 115.75

» i l l 100 si. ^ " ' ^ ' «« . -
5»l)m.n . . . . ^ 5 p H t !'650 9650
','.'!-M>. . . . . ^ d ^ 7 6 , " /9,—
^der-oeNerrt ich. . „ 5 . ^ 4 , - ^
> reich . , « 0 ,, !1I.l>U n^ .>«<

. . . . . . I b . ?725 7775
^ . . l t ^ ' . . . " h " 9150 9250
Ungarn . . . . „ 5 „ 79.50 8 0 . -

<?. Ändere öftenti icke A,l let»en
Donaullguliluugelose zu 5 pCt. !,625 96.75
U, g. L'stllbahnllnlthtn zu 120 fl.

ö. W. Silber 5 ' „ pr. Stuck 105 - 105.25
Ung. PrZmicucnlchiu ,« 100 n.

,. «5. ,75 s!. 2iu,«chl.) ^ . « H z 104 25 104 7b

Wituer Gommunlllanlck?n, nlcl- Keld lp«»,« !
zahlbcr 5 pst. für 100 fi. . . 5N 50 83.75 !

<

t3,ld W.?<-,.-e ^
An,!y-«sle:r. »!^. l . . 3 1 7 — 31750
Äa.ituercin . . . , . , . 3 , 5 . — 360.—
Boi)?n-««.!.'«dit»l!^alt . . . . —.— —.—
4 ^ - l 5 ^ t a l l f H t . . d l l u. Ecw. 330 20 330.X0
>?r^ita'!, '! l l::. a l lgnn. -mzar . . . 140.— 140 50
Depositenbanl 1 1 6 — 116.50
!55lu,.>.r-,e-Äk!eÜschllst. n i i . . 1030 - 1 M 0 -
»'sra::cc-üs:crr. Ba^< . . . . 1 2 7 — 1 2 7 50
Handelvbaul . . , . 251 50 252 —
9iati>?l!ulti-u? . 9 0 2 , - 9 0 3 - .
Unionbmil . . . 263 75 269 —
Berniiööau! 16^.75 169 25
Virl^l.öblli.t . . . , . . , 214.50 215.—

Alsijld-Fiumaner V»hu . .176 25 176 75
Vöhm. Wi'ftliahn . . .— . - —
tarl-sudwig-Bah:'. 23150 232.—
Donllu-T.imp!schifff. O.̂ ellsch. , 6 1 6 . - 6 1 9 -
<ilisaüt:h:Wc!i!'ahn 2 4 7 . - 2 4 7 50
Lllsabeth-Wefib^u (Üi», - V u d .

trcistr Stn>!c) 2 1 2 . - 212.75
ssec',ail,nd5<?lnrdb«h,! . . 2061—2070 —
F3uf?^chn,«V«-l»?^V?s.2 . —.— — —

ssv! i',^>üli'p^.),^of/i . . '/2'<? 50 ii23 —
!'cr,^!l-'35^«..Iüssl;tr.Vcchl . 150— I^l —
i.'!o^d. üsiirr 525,— 528 —
Oefterr. Norbtuelibabn . . . '<!13 ^ 213.50
Nudnlfs-Vs'bn . . . ,«»>50 181. -
ZkdtnliUrycr V>l>,l . , 17? - 178 —
?>lnat5b?hn . , . 321 — 32<l -
Bilkbahn . . . . 205> 50 2«»i.—
VüL-nordd, Vcr'^iud. B ^,n . —,-- — —
Iheiß'Vllh.! . . . . 249 50 250 —
Ullgarischc ViorbaNbahn . , . 161, - 16150
Utlgarislh: Ostbahn . . , . 129, I2!»,i0
^ «mwa^ 3 2 8 . - 228.50

5 . V f ^ n ^ h r l ? f ? sftir 10<) ^ )

verlnnbor z.i 5 p«tt. w Gi-b?'. l0<> 75 >s>I —
to. in :^ I . rü<l , .z«5pCl , i ! : i j , ^ . ^775 ^ 2 5 ,

tint^nutb. zu 5 pLt il. W. . . 91 15 91 35
' . . - i . ^b.«5rt5.-Unsi.znü'/.P<lt. 86 25 86 75

c?„ld Waare
ilis.-Nesili. in G. oerz. sl. «mlss.) 91.— 92 25
^rdin<lltd3-Norob. in Sil>», n-r,. U'0 90 101.10
j!l..l,>I:'!tphz.N<»hn . . . . 9950 99.75

v,?,rr, N ^ ' . « : , ? ^ ' . > Vöbl) 98.70

<^el" 8i<aure
«i«-d?nb. «ahn Ul « i ! ^ r ver,. . «939 89 50

sl!do.-O.^^<)ft. , . f / ' . . f i l r I00fl . 33 95 94,10
?ndd.<Vons 6"^ i^?«-.74)

-> 5'W tzr<-a hr. ^tllck . .
Ul«. 0s l^^ . , iür 1<X> st . 7« 4.) ?g s.0

« . Vr lval lvs.- ipti Vllicl).
'ireditnnftalt f. Hl-.nbel u. Gew. <»,l»» Wa»r«

V>l 100 fl, ö N 18550 1 8 6 -
5ildolf-Gt,slu:'y ,u 10 st. . . I4.L0 15.^

«ngsburf, siir 100 ll Mbd. W. 91 6<) 9l 70
5lc«:.ts:lN ll.M. 10) N. t.,tlo 918» 9190
Hamburg, sttr 100 Marl ^anco 80 — 80 lb
^'.'Ndon. für 10 ^f,wd St^ lk 'g 108,65 108.85
p « i ^ slir 100 ZillucS . . . <^4ä 42 5l)

K. Miwz-Du^'s, , . ^ sl. 23z 1. b fl. 24^r.
N<-^<!lc^u«d'o? . . 8 ^ 72 .. 8 « 72j D
Prtnß. Tafftnschnne 1 ., 62; l » 6H -
Si l^? . . W7 ., 10 .. 107 . 2? -

«rainlsche Ornndtntloftuug« . Obl^etiouen, Plk
H c ^ ^ l ^ ' ^ - fU>.?5 ?-,^ ^<i «3?«».


